
Wo kommt der Ansporn 
für die Parteiarbeit her?

Anita Herzog, Sekretär der APO 
Entwässerung im Tagebau Bär­
walde des Braunkohlenwerkes 
„Glück auf!", warf diese Frage 
auf. In einer Leserversammlung 
unserer Redaktion in Knappen­
rode war der Disput um den Lei­
stungsvergleich " entbrannt, 
warum es wichtig ist, ihn auf die 
Verwirklichung der Schwer­
punkte der ökonomischen Strate­
gie zu konzentrieren, statt den 
fragwürdigen Versuch zu unter 
nehmen, das innerparteiliche Le­
ben zu seinem Gegenstand zu 
nehmen. „Wo aber kommt dann 
der Ansporn für die Parteiarbeit 
her?" fragte bewegt die APO Se 
kretärin.
Der Einwand interessiert. Er 
zwingt zum Nachdenken über die 
Quellen der Kampfkraft der Par­
teiorganisationen, über die Mo 
tive für das politische Handeln 
der Genossen.
Eine eindrucksvolle Antwort dar­
auf gaben die Kumpel der Braun­
kohlentagebaue - und mit ihnen 
viele Werktätige unseres Landes 
- in den harten Wintertagen zu 
Jahresanfang. Vom Verhalten 
des Genossen Roland Weber, 
Baggerführer im Großtagebau 
Welzow-Süd, wird berichtet: Als 
die Ablösung ausfiel, blieb er bei 
klirrender Kälte auf dem Bagger 
und verzichtete auf seine Freizeit. 
Seine kämpferische Position: 
„Die Kohle muß kommen. Die 
ganze Republik schaut auf uns." 
Dem Beispiel des Kommunisten 
folgend der parteilose FDJler 
Uwe Schatte: „Wir haben ver­
sprochen, Tag für Tag den Plan 
zu erfüllen. Dieses Versprechen 
zur Vorbereitung des XI. Parteita­
ges halten wir, mag kommen, 
was will." Zwei Aussagen, die für 
viele Tausende stehen!
Dem Kämpfertum der Kommuni­
sten, ihrem selbstlosen Handeln 
liegen tiefe klassenmäßige Über­

zeugungen zugrunde. Immer 
mehr wissen: Mein Arbeitsplatz 
ist mein Kampfplatz für die Ver­
hinderung eines nuklearen Infer­
nos, der Hauptfrage der Gegen­
wart. Hier kann ich täglich einen 
hohen persönlichen Beitrag lei­
sten, damit ein starker Sozialis­
mus das sicherste Bollwerk für 
den Schutz des Friedens ist. Hat 
diese Idee in unserem Land nicht 
weithin festen Fuß gefaßt? 
Sicherung des Friedens und 
Wohlergehen des Volkes - die­
sen beiden Anliegen dient die Po 
litik der Partei. Sie beide zugleich 
zu lösen, dafür hat unser Volk die 
Kraft. Im 35. Jahr der DDR, dem
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erfolgreichsten unserer Ge­
schichte, wurde erneut bewie­
sen, zu welchen herausragenden 
Leistungen Arbeiterklasse, Ge­
nossenschaftsbauern und Intelli­
genz unter Führung der Partei fä­
hig sind. Indem die Beschlüsse 
des X. Parteitages ideenreich 
und konsequent realisiert wer­
den, wird zielstrebig der XI. vor­
bereitet.
Und welcher Optimismus, wel­
che Zukunftsgewißheit erwach­
sen aus dem Bewußtsein, an der 
Seite der UdSSR, der stärksten 
Friedensmacht, an der Seite un­
serer Befreier und Klassenbrüder 
zu kämpfen. Gerade diese Ge­
danken bewegen im 40. Jahr des 
Sieges der Sowjetmacht über die 
Hitlerbarbaren die Bürger unse­
rer Republik, motivieren sie in ih­
rer fleißigen Arbeit.
Woher also kommt der Ansporn 
für die Parteiarbeit der Genos­
sen, woraus erwächst die Kampf 
kraft der Grundorganisationen? 
Vor allem wohl aus festen marxi­
stisch-leninistischen Positionen, 
aus weitsichtiger Leitung und

straffer Organisation sowie be­
wußter Disziplin im Kampf um 
die Realisierung des Beschlosse­
nen. Die Aktivität der Genossen 
wird beflügelt vom tiefen Eindrin­
gen in das Wesen der Be­
schlüsse und der Konkretheit der 
Schlußfolgerungen, die als Auf­
gaben im Kampfprogramm und 
in den Parteiaufträgen festgelegt 
sind. Kämpferischer Elan geht 
von mobilisierenden Mitglieder­
versammlungen aus, die durch 
klare Information, überzeugende 
Argumente für den täglichen po­
litischen Dialog und exakte Be­
schlüsse gekennzeichnet sind. 
Einsatzbereitschaft und Disziplin 
werden bestärkt durch konti­
nuierliche individuelle Beziehun 
gen der Leitungen zu den Mitglie­
dern und Kandidaten, die ihnen 
nützliche Erfahrungen und prakti­
sche Ratschläge für die Parteiar­
beit vermitteln und mit helfender 
Kontrolle verbunden sind.
Erfolge werden organisiert, in­
dem die Parteileitungen die en­
gen vertrauensvollen Beziehun­
gen zwischen Genossen und Kol­
legen stetig festigen, die Kom­
munisten im täglichen politi­
schen Gespräch offensiv unsere 
Politik erläutern und aktuelle Fra­
gen beantworten sowie die staat­
lichen Leiter die exakte Organisa­
tion des Arbeitsablaufes und eine 
straffe Ordnung gewährleisten.^ 
Das sind wesentliche Grundlagen 
für ein gesundes politisches 
Klima im Kollektiv, für effektive 
Arbeit, die alle befriedigt.
Werden die Grundorganisatio­
nen, APO und Parteigruppen 
durch differenzierte Anleitung, 
regelmäßigen Erfahrungsaus­
tausch und operative Hilfe unter­
stützt, auf eine solche Weise zu 
arbeiten, dann setzt das starke 
Triebkräfte für das revolutionäre 
Handeln der Kommunisten frei. 
Sinn ihres Kampfes und Lebens 
ist, dem Wohl und dem Glück 
des Volkes zu dienen. Aus dieser 
Überzeugung wird der Ansporn 
geboren, zielbewußt und bei­
spielgebend voranzugehen bei 
der Gestaltung unserer Gesell­
schaft. Mr
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